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bg! eine ri 17 
Deutſchlands öſtliche Orientierung. 
Im Verlag von Quelle & Meyer (Leipzig) iſt ein Buch unter 

dem Titel „Niedergang und Aufſtieg“ erſchienen. Der Verfaſſer 
nennt ſich nicht. Von einem Staatsmanne ſagt das Titelblatt. 
Sicher iſt, daß es eine hervorragende Perſönlichkeit iſt, die hier auf 
Grund reichſter weltpolitiſcher Erfahrung die Feder führt. Über 
die Hauptaufgaben der deutſchen Außenpolitik läßt ſich der unge⸗ 
nannte Verfaſſer etwa wie folgt aus: 

Die Lage iſt nach dem Kriege in bezug auf die allgemeine 
Politik Deutſchlands trotz aller Verſchiebungen doch ähnlich geblie⸗ 
ben wie vor dem Kriege. Es beſteht theoretiſch die Möglichkeit 
einer „weſtlichen Orientierung“ und einer „oſtlichen Orientierung“, 
d. h. eines Zuſammengehens mit England und den an dieſes ange 
ſchloſſenen weſtlichen Mächten einerſeits und eines Zuſammengehens 
mit Rußland andererſeits. Praktiſch aber gibt es die Wahl nicht 
mehr ſondern Deutſchland hat nur die Möglichkeit eines Zuſam⸗ 
mengehens mit Rußland. England hat dem Deutſchen Reich durch 

ine Politik der Vernichtung alles deutſchen Eigentums über See, 
er Wegnahme der Flotte und der Kolonien, der Austreibung 
Deutſcher aus allen Gebieten, in denen der engliſche Einfluß vor⸗ 
herrſcht, den Weg zur weſtlichen Orientierung verſchloſſen. Im 
übrigen wäre für ein mächtiges Deutſchland vor dem Kriege viel⸗ 
leicht die Möglichkeit eines Zuſammengehens mit England geweſen. 
Ein ohnmächtiges Deutſchland aber würde für die engliſche Politik 
nur ein Ausbeutungsobjekt fein, 

Deutſchland iſt auf Rußland angewieſen und Rußland auf 
eg Nur die Verbindung mit dem großen Nachbarland im 
Often kann es wieder unabhängig machen. Das gilt von der Poli⸗ 
tik ebenſo wie von der Wirtſchaft. Solange Deutſchland von Ruß⸗ 
land durch ein feindliches Polen hermetiſch abgeſchloſſen iſt, hängt 
es nicht nur für einen ſehr großen Teil der für ſeine Induſtrie 


nötigen Rohſtoffe, ſondern ſelbſt für einen Teil ſeiner Ernährung 


von der Entente ab. Eine Erneuerung der Blockade würde ihm 
den Lebensfaden abſchneiden. Eine Verbindung mit Rußland wird 
im Laufe der Zeit, nachdem auch dieſes Land wieder in normale 
wirtſchaftliche Produktſonsverhältniſſe gelangt fein wird, den größ⸗ 
ten Teil dieſer wirtſchaftlichen Hemmniſſe aus der Welt ſchaffen. 
Rußland hat früher einen ſehr bedeutenden Überſchuß an Nah⸗ 
rungsmitteln erzeugt. Es beſitzt einen großen Teil der von Deut 
land benötigten, in Deutſchland nicht oder nicht in enügender 
Menge vorhandenen Rohſtoffe. Umgekehrt iſt Rußland dur ſeine 
wirtſchaftliche Entwicklung auf Deutſchland angewieſen. ver⸗ 
mag weder Maſchinen und ſonſtige Induſtrine  -iffe genügend 
ſelbſt herzuſtellen, noch kann es ſeine natürlichen Schätze — sag 
ohne daß deutſche Techniker, Ingenieure uſw. mitwirken. 
Aber auch politiſch würde ſowohl die Stellung Deutſchlands 
wie die Rußlands gegenüber England und den em eine 
gang andere werden. Deutſchland kann nur mit der wirtſchaft⸗ 
lichen Unabhängigkeit auch ſeine politiſche Unabhängigkeit wieder 
erlangen. Erſt mit Rußland als Rückhalt kann es wieder ein 
politiſcher Machtfaktor gegenüber den Weſtmächten werden, auch 
gegenüber England, das ja in Aſien an Rußland angrenzt. An⸗ 
dererſeits ſtellt auch Rußland einen gang anderen Machtf dat, 
wenn es die Moglichkeit hat, nötigenfalls feine Rüſtung durch die 
Hilfe deutſcher Technit vermehren zu können. — So ſind Deutſch⸗ 
land und Rußland in der gegenwärtigen Weltlage mehr denn je 


aufeinander angewieſen. An ſich war dies nach ihrer geographiſchen 
Lage wie nach der Entwicklung ihrer Bewohner auch ſchon 2 — 


der Fall. Eine richtige Politik beider Länder hätte bei dem ebenſo 
auf der Natur der Dinge wie auf der Tradition beruhenden Ver⸗ 
— des Zuſammenarbeitens verbleiben ſollen. Wilhelm II. 
— mit ihm ſein Volk haben es bitter büßen müſſen, daß erſterer 
Rat, von ſeinem Großvater noch auf dem Totenbett gegebenen 
at, a! Rußland feſtzuhalten, außer acht gelaſſen hat. 


Wie ſteut ſich Deutſchland aber zu dem Bolſchewismus, der 
gegenwärtig in Rußland die Herrſchaft Hat? Cs iſt zweifellos eine 
außerordentlich ſchwere Gefahr. Aber der Bolſchewismus iſt eine 
geiſtige Bewegung. Er kann nur mit geiſtigen Waffen bekämpft 
werden, nicht durch territoriale Aufſchließung. Noch nie iſt eine 
große geiſtige Bewegung durch äußere Mittel dauernd niedergehalten 
worden. Eine territoriale Abſchließung würde für Deutſchland 
lediglich dauernde Abhängigkeit von den Weſtmächten bedeuten, 
ohne gegen den Volſchewismus viel zu helfen. Es bleibt alſo gar 
keine Wahl. als mit den Leitern Rußlands zu paktieren. Die Ge⸗ 
fahr welche in der weiteren Verbreitung der bolſchewiſtiſchen Ideen 
bei Deutſchland liegt, muß es wohl oder übel in den Kauf nehmen. 
Man darf aber die Hoffnung hegen, daß die bolſchewiſtiſche 
in Deutſchland nicht die Oberhand gewinnt. Die Erkenntnis der 
furchtbaren Wirkungen des Bolſchewismus ift in die weiteſten 
Kreiſe gedrungen. An dem geſunden Sinn der Maſſe des deut⸗ 
ſchen Volkes wird dieſe geiſtige Epidemie ſich brechen. — Wir treffen 
jetzt wieder in manchen Kreiſen auf Anſchauungen, die für Deulſch⸗ 
land ſehr gefährlich werden könnten. Die unklare Idee eines Na⸗ 
tionalbolſchewismus denkt an eine Verwertun 
mus liegenden Kräfte zum Kampf gegen die Entente, jedoch unter 
Aufrechterhaltung der deutſchen Nation. Dieſer Gedanke iſt Wahn⸗ 
ſinn. Der Verſuch ſeiner Durchführung würde die völlige Vernich⸗ 
tung des deutſchen Volkes bedeuten. Deutſchland würde zum 
Schauplatz eines in ſeinem N unabſehbaren Krieges zwi⸗ 
ſchen Oſt⸗ und Weſteuropa werden. Die Verhängung einer ſtrikten 
Mockade würde bei der gegenwärtigen Lage der Dinge einen großen 
Teil der Bewohner Deutſchlands zum Hungertode verurteilen, das 
in dem folgenden Chaos ſelbſt noch weniger produzieren könnte als 
jetzt, und aus der darniederliegenden ruſſiſchen Landwirtſ⸗ haft keine 
Nahrungsmittel erhalten würde. Die Wirkungen des Bolſchewis⸗ 
mus im Lande ſelbſt find nach den grauenhaften Vorgängen in 
Rußland gar nicht auszudenken. Alſo weg mit den verwegenen 
Gedanken einer Anſpannung des Bolſchewismus für nationale 


Zwecke! 


der im Bolſchewis⸗ 


Rumänien. 
Keine Kriegsgefahr. 


Warſchau, 24 Juli. Aus Bukareſt wird berichtet, daß das Kriegs 
miniſterium eine Reihe von Nachrichten aus Jaſſy über eine, be 
deutende Vermehrung der Sowjettruppen an der rumäniſchen Grenze 
erhalten hal. Da in verſchiedenen Zeitungen in Verbindung mit 
dieſer Taiſache alarmierende Nachrichten erſchienen, erklart das Mmi⸗ 
ſterium daß kein Grund zur Befürchtung vorliegt. da die rumäniſche 
Regierung ſchon entsprechende Vorbereizungen getroffen haben die die 
Sicherheit des Staates verbürgen. Das Kriegsminiſterium beſitzt 
außerdem ganz ſichere Informationen, daß die von der Sowjerregzie⸗ 
rung vorgenommenen Translokatlonen der Nozen Truppen nur des⸗ 
halb unternommen wurden, um die Verpflegung dieſer Truppen zu 
—— er wegen der allgemeinen Mißernte in Mittelrußland er⸗ 

wert iſt. 


ſo 
Idee 
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Die Abrüſtun skonferenz. 

Japans Bedenken gegen die Beſtimmungen 

des Völkerbundpertrages. 

London, 23. Juli. Wie auf der Völkerbundverſamm⸗ 
lung bereits zutage trat, haben die Japaner verſchiedene Bedenken 
gegen die Beitimmungen des Völkerbundvertrages in feiner jeht- 
gen Form. Japaniſche Zeitſchriften berichten nun, daß die japam⸗ 
ſche Regierung beabſichtige, auf der nächſten Verſammlung nach⸗ 
folgende Anderungen zu beantragen. 

1. Die franzöſiſchen und engliſchen Texte des Vertrages wer⸗ 
den miteinander in übereinſtimmung zu bringen ſein und zwar in 
nicht weniger als 10 verſchiedenen Punkten. 

2. Nach der Meinung der japaniſchen Regierung 
ift der Vertrag bereits in einigen Punkten durch den Lauf der Er⸗ 
eigniſſe veraltet. Dazu find verſchiedenne Beſtimmungen 
nicht in bereinſtimmung mit der Tendenz des Völkerbundes. Ja⸗ 
pan wird den Antrag zur Reviſion des Vertrages in allen ſeinen 
Punkten ſtellen. ! 

3. Japan hült es für erwünſcht, daß im Vertrag der Tatſache 
Rechnung getragen werde, daß die Aufrechterhaltung des Friedens 
— der Ruhe im fernen Oſten ganz auf den Schultern Japans 
ruht. 

Man glaubt in Japan, daß man bei der Zuſgmmenſetzung 
des Völkerbundes im weſentlichen den europäi Intereſſen 
Rechnung getragen habe. Soll der Völkerbund ſein Ziel nicht ver⸗ 
fehlen, dann müſſe er die ganze Welt umfaſſen und zugleich auch 
die Intereſſen der weit entfernten Gegenden und Länder in be⸗ 
friebigender Weiſe berückſichtigen. 

Die ie me e Regierung wird auch in dieſer Be⸗ 
ziehung die nötigen Anderungen beantragen. 

Neuyork, 23. Juli. (PA T.) Wie japaniſche Zeitungen melden, 
beſchloß die japaniſche Regierung, an der Konferenz in Waſhington 
unter dem Vorbehalt teilzunehmen, daß die Souveränitätsange⸗ 
legenheit Japans und die Angelegenheit der Inſel Pap von der 
Diskuſſion ausgeſchloſſen werde. 

Nouyork, 28. Juli. (Reuter.) Wie verlautet, hat Präſident 
Harding beſchloſſen, daß der Senat in der amerikaniſchen Dele⸗ 
gation für die Abrüſtungskonferenz vertreten fein fol. Man 
nennt in Waſhington die Senatoren 
als Vertreter des Senats zur Konferenz 
len Ozeans und die Entwaffnung. 8 


Der Vatikan will teilnehmen? 
Nom. 23. zei 8 ee a. hört, ſoll d Bath Schritte 
unternommen n, die auf eine Teilnahme an Waſhingtoner 
Konferenz hinzielen. Bi * 


Der Krieg im Orient. 


23% 12 

Der über die Lage in Anatolien und über die letzte griechiſche 
Dffenfine befragte Igzet Paſcha ſprach fein Bedauern wegen 
des neueen Blutvergießens aus und erklärte, daß der Einſpruch 
der Verbandsmächte imſtande wäre, den Krieg zu beendigen, der 
nicht nur ſchädlich iſt für Griechenland und die Türkei, ſondern auch 


die Fragen des Stil⸗ 


für die ganze Welt. Was die Gerüchte über ein Bündnis zwiſchen] 


Angora und der be ee betrifft, erklärte 
Jzzet Paſcha, daß die beſiegten Türken die übernommenen 
Verpflichtungen erfüllen werden, ſich aber nicht den Einftüſſen 
unterſtellen können, die der wirtſchaftlichen Entwickelung des Reꝛ⸗ 
ches zum Schaden gereichen und einen Angriff auf das Souverä⸗ 
nitätsrecht bedeuteten. Fezzi Paſcha, der Miniſterpräſident 
in Angora, erklärte einem Havaskorreſpondenten, daß er bereit 
ſei, Verhandlungen mit jeder Regierung anzuknüpfen, die die Un⸗ 
abhängigkeit Angoras anerkennen würde. „Da die 
Sowjetregierung“, fo jagt Fezzi Paſcha, „das Souveränitäts⸗ 
recht aller Völker anerkannt hat, hat die Regierung Angoras mit 
den Sowjets wirklich re Beziehungen angeknüpft. 
Die Nationalverſammlung wird in Kürze das Bündnis zwi: 
ſchen *. re, der Sowjetregierung beſprechen. 

Athen, 28. Juli. (Telunion.) Das griechiſche Hauptquartier 
iſt nach Kutahja verlegt worden. Die Verluſte der Türken bei Ku⸗ 
2275 ſind ſehr ernſt. Eine Volksmenge brachte vor der engliſchen 
Geſandtſchaft in Athen eine große Ovation dar. 

g g Revolution. 

Tel.⸗Komp. in London berichtet, daß in Indſen, Agpplen und 
Arabien ein Auiftand gegen England ausgebrochen ſei. 

Aus Smyrna wird gemeldet, daß dort Gerüchte verbreitet ſind, in 
Angora ſei eine antikemaliſtiſche Revolution ausgebrochen. 

Aus Allahabad verlautet, daß 85 a des ſerbiſchen 
2 p per England feindliche undgebung unter: 

rteben haben. 

Berichte aus ruſſiſchen Quellen jagen, daß in Shhdperfien 
ein Auſſtand ausgebrochen tt, an dem auch die Bauern teilnehmen. 


Ein ruſſiſcher Angriff auf Judien. 

at 23. Juli. (Tel. U.) In Afghaniſtan werden zurzeit 
8 Dibiſionen ruſſiſcher Infanterie und 3 Divifionen ruſſiſcher Ka⸗ 
vallerie Wr ebenſo finden in Turkeſtan ſtarke ruſſiſche 
Truppenkonzentratlonen ſtatt. Da gleichzeitig der ruſſiſche Kommiſſar 
für den Orient Statin in Kabul mit einer Divifion Reiterei einge⸗ 
troffen iſt, darf angenommen werden, daß es ſich um Vorbereitungen 
für einen ruſſiſchen Angriff auf Indien handelt. g 


Griechiſcher Kampfbericht. 
London, 24. Juli. (PAT.) Der griechiſche Kampfbericht meldet 
einen vollſtändigen Sieg der Griechen über die 
Kemaliſten. Die Reſte der türkiſchen Armee fliehen in Un⸗ 


ordnung und werden energiſch von den Griechen in der Richtung 


nach Angora verfolgt. Die türkiſchen Verluſte ſind enorm. Iſſer 
Paſcha iſt verwundet, der Kommandant des Stabes getötet. 


die iriſche Frage. 


London, 23. Juli. (PA T.) Wie verlautet beſtand das Angebot. 
das Lloyd George De Valera in der geſtrigen Beſprechung machie aus 
folgenden Punkten: Homerule auf der 
lage, Bürgſchaften für Ulſter, bedeutende finan⸗ 
zielle Zugeſtändniſſe, Naßnahmen zur Regelung 
des Verhältniſſes zwiſchen der nördlichen und 
füdlichen Regierung. Eine Einigung als Grundlage zu einer 
neuen Konſerenz wurde nicht erzielt. De Valera wird heute 
Irland zurücktehren. um mit einen Freunden zu beraten. 

London 23. Juli. (PA T.) Lloyo George und De Va⸗ 
lera haben eine einſtündige Konjerenz abgehalten. Die Grundlagen. 
auf der die offizielle Konferenz ſich ſtüzen wird, find noch nicht feſt⸗ 
geſetzt. De Valera kehrt morgen nach Frland zurück um ſich mit 
einen Kollegen vor der neuen Zuſammenkunft mit Lloyd George zu 


verſtändigen. 


eferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
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odges, Dora und Knox 
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Aus Oberichleiien. 

Täglich laufen neue Nachrichten über den Termin der Tagung 
des Oberſten Rates ein; eine widerſpricht der anderen; es iſt ein 
ewiges Experimentieren, auf Koſten Oberſchleſiens. Man gewinnt 
den Eindruck, daß in abſehbarer Zeit an ein Zuſtandekommen der 
Konferenz nicht gedacht werden kann, weil Frankreich ſehr viel 
daran zu liegen ſcheint, daß die Entſcheidung mögliczu lange hin⸗ 
ausgeſchoben wird. Sehr richtig cchrieb vor kurzer Zeit der „Cor⸗ 
tiere della Sera”: Oberſchleſien iſt feine europäiſche Frage, es 
iſt eine europäiſche Schande. Briand geht, um die Kon⸗ 
ſereng unmöglich 15 machen. einfach auf Urlaub. Und unterdeſſen 
bereitet ſich in aller Stille, mit Zuſtimmung der Franzoſen, ein 
neuer Aufſtand vor. 

England verharrt auf ſeinem Standpunzt und ſcheint diesmal 
nicht gewillt zu fein, den franzöſiſchen Wifichten nochzugeben. So 
wird aus n gemeldet: 

Das engliſche Kabinett hielt geſtern eine Sitzung ab, um zu 
der jüngſten Note der franzöſiſchen Regierung Stellung zu neh⸗ 
men. Es herrſcht unter den Mitgliedern Einigkeit darüber, daß 
die Entſendung neuer alliierten Truppen, namentlich franzö⸗ 
ſiſcher, nach Oberſchleſien di: dortige deutſche Bevölkerung 
zur Verzweiflung bringen könnte, deren Nationalgefühl ohnehin 
durch die bisherige Politik der Alliierten ſchwer gekränkt ſei. 

Überdies habe Großbritannien keine Truppen für dieſen 

Zweck zur Verfügung. Die Frage der Entſendung franzö⸗ 

ſiſcher Truppen nach Oberſchleſien könne nur durch den Ober⸗ 

ſten Rat entſchieden werden. Die Zeit zur Löſung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Frage fei günſtig. Eine Sachverſtändigenkommiſſion 
könne kein neues weſentliches Material mehr beibringen. Die 

Angelegenheit ſei durchaus ſpruchreif und müſſe deswegen 

unverzüglich erledigt werden, weil die britiſche Regierung ſich 

in nächſter Zeit mit anderen Angelegenheiten zu beſchäftigen 
habe. Weiter verſichert man an zuſtändiger Stelle, daß die eng⸗ 
liſche Regierung auf die franzöſiſche Note entweder durch eine 

Mitteilung an die Preſſe oder durch eine Erklärung im Parla- 

ment antworten wird. 

Trotz dieſes beſtimmten Tones muß man befürchten, daß Frant⸗ 
reich, wie in allen bisherigen 1 Fällen, auch diesmal wie⸗ 
der ſiegen wird. Es wird einfach keine Vertreter zur Konferenz 
abſenden, falls 22 auf eine ſolche beſtehen ſollte, entſenden. 
— d N N ſich bereits mit dem Gedanken vertraut ge- 
macht haben, die Konferenz erſt Ende Auguſt oder Anfang 


ſtattfinden gu. lafle N. 

3 ſchen handelt ' gene in Oberjöle- 
fien, ohne die Stellungnahme England n — 
Eine weitere franzöſiſche Diviſion ſoll nach Oberſchleſien unter⸗ 
wegs ſein; nd Sa 


chverſtändige hat Briand ſchon ernannt, obn 
England ausd Zuſammentritt einer 


d erklärt hat, bi ! 
Sachverſtändigenkonferenz völlig überflüſſig iſt. 

Breslau, 28. Juli. (Deutſche Allg. Zig.) In einer Proteſt⸗ 
verſammlung in Breslau teilte Dr. Kleinert mit, es ſtehe feſt, daß 
die vo und Franzoſen entſchloſſen find, Oberſchleſien gewaltſam 
in ihre Hände zu bekommen. Überall da, wo die Franzoſen als 
Beſatzungsbehörde liegen, üben die Aufſtandsbehörden ihr unge 
& liches Amt weiter aus. Ein polnif 1 Aktionsaus⸗ 
ſchuß iſt am 10. Juli 21 auf Veranlaſſung Korfantys gebilder 
worden. Er hat die — 1 die Franzoſen zu unterſtützen in 
allen Ortſchaften Ortswehren gu gründen, und ſämtliche Zibilver- 
waltungsbehörden, ſowie die Gruben- und Polizei⸗Verwaltungen 
zu überwachen. > 

Entfernung mißliebiger Deutſcher. 
Breslau, 28. Juli. orgenblätter.) Die „Schleſiſche Landes⸗ 
itung* bringt einen Aufſehen erregenden Artikel, wonach neuer⸗ 
e 


ings oberſchleſiſche Deutſche geheimnisvoll verſchwinden, und zwar 
handelt es ſich vor allem um Angehörige des Selbſtſ 8 obei 
ſonſt Deutſchgeſinnte, die politiſch hervorgetreten ſind. etzt iſt 


feſtgeſtellt worden, daß unter Leitung eines franzöſiſchen Haupt⸗ 
mannes namens Erhard ein e Geheimkom⸗ 
mando mit einem Oberinſpektor und Agenten mißliebige Per⸗ 
ſonen ohne Aufſehen geheimnisvoll verſchwinden läßt. So beridtei 
ie 1 1 runden „, daß auf dieſe Weiſe etwa 15 Per⸗ 
onen ſpurlos ve unden ſind und zwar aus den Kreiſen Koſel, 
leiwitz e e die darüber von den Tageszeitungen ge⸗ 
brachte Nachrichten werden von der Zenſur reſtlos geſtrichen. 


Eein franzöſiſcher Miniſterrat. 

Über den e am Donnerstag in Rambouillet ab⸗ 
gehalten wurde. ift nur ein trockener Bericht ausgegeben worden 
Briand hat 1½ Stunden lang Über die Situation geſprochen. aber 
was er geſagt hat, wird nicht erwähnt. Hingegen gibt der Temps 
einige Andeutungen über den halt der Mitteilung, welche die 
interalliierte Kommiſſion an den Miniſterrat gelangen ließ. Diejt 
Mitteilung wird von England und Frankreich derſchieden ausgelegt. 
Die franzoͤſiſche Regierung jagt, daß die Kommiſſion auf eine raſ 
Verſendung von Verſtärkungen den größten Wert legt. Die engliſ 
Regierung will, daß vor allen Dingen eme ſchnelle 9 ver⸗ 
langt wird. Nach dem „Temps“ ſoll die Kommiſſion folgende Felt- 
ſtellungen gemacht haben: 

1. Die Lage in Oberſchleſien iſt ernſt. 

2. Solange nich eine endgültige Löſung erfolgt, wird die Situa⸗ 
tion nicht beſſer. t f f 

3. Die Kräfte, über die die Kommiſſion verfügt, ſind unzureichend 
nicht nur, um eine Erhebung niederzuhalten, ſondern auch, um in 
dem ganzen Gebiet die Ordnung aufrechtzuerhalten. 

4. Je länger man zögere, deſto dringender werde die Notwendig ⸗ 
keit, Verſtärkungen zu entſenden. b 


f Die franzöſiſche Note. 
100 — „seit Pariſien- teilt aus dem Inhalt der franzöſiſchen Note 
olgendes mit: 

? „Es kann in Frankreich nicht vergeſſen werden, daß von den 
19500 Mann, die die alliierten Effektiobeſtände in Oberſchleſien dar⸗ 
ſtellen. 12000 Mann Franzosen find, während Italien nur 5400 
Soldaten und Großbritannien im Höchſtjalle 3200 Mann ſtellt 
ollte es zu neuen Unruhen kommen. jo würden die franzöſiſchen 
Truppen injolgedeſſen die ſchwerſte Aufgabe auf ſich nehmen müͤſſen. 

Die Antwortnote betont insbeſondere, daß die franzöſiſchen 
Soldaten durch eine übereilte Löſung in eine noch ſchwierigere Lage 
gebracht werden würden. Infolgedeſſen verlangt die franzöſiſche 
Regierung erneut don dem Kabinett in London, es möge der ſofortigen 
Entſendung der verlangten Verſtärkungen zuſtimmen und weiter ohne 
Verzug techuiſche Sachverſtändige bezeichnen. die während der Zeit. 
wo die Trupven auf dem Wege nach Oberſchleſien find. ſich über die 
deutſch⸗polniſche Grenziührung einigen lönnen. In dieſem Falle würde 
dann nichts mehr dem baldigen Zuſammentritt entgegenſtehen. 

„Daily Chronicle“ ſchreibt über den engliſch⸗franzöſiſchen Noten 
austauſch: „Wir können ohne übertreibung erklären, daß die von 


3 


Frankreich verlangte Friſt für die Einberufung des Oberſten Rates 
zie guten Reſultate des alliierten Abkommens vom Mat über die 
Reparationen zu zerſtören droht. Die „Temes“ erklärt, daß die Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten, die der Notenwechſel aufgedeckt hat, eine ſchnelle 
Löfung des oberſchleſiſchen Problems nicht verhindern dürfen. 


Engliſche Warnung in Paris. 

Der engliſche Vorichafter in Paris wurde angewieſen, die franzö⸗ 
ſiſche Regierung nicht darüber im Zweifel zu laſſen, daß London fich 
ein fait accompli in Oßerſchleſien nicht gefallen laſſen werde. 

Lerond abgereiſt. 

Wie aus Oppeln mitgetetlt wird. hat General Lerond in der Nacht 
vom Donnerstag zum Freitag Oberſchleſien verlaſſen. Er iſt 
über Prag nach Paris abgereiſt. 

Amtliche Kommentare der Interallſierten Kommifiion liegen bisher 
über dieſe Adreife nicht vor. Bekanntlich wurde in der franzöſiſchen 
Preſſe behauptet. daß Lerond ſich einer Operation unterziehen müffe. 
oder daß er einen Urlaub antreten wolle. 


Bericht der interalliierten Kommiſſion. 


Der „Petit Pariſien“ gibt den Inhalt der gemeinſam verfaßten 
Note der drei alliierten Kommiſſare in Oberſchleſten an die Bots 
ſchafterkonſerenz wieder. Danach find die Kommiſſare einſtimmig der 
Anſicht. daß die Entſendung von Verſtärkungen eine Notwendigkeit 
tt, wenn man die Wiederkehr von Unruhen — fei es ſeitens der 
Deutſchen sei es ſeitens der Polen — verhindern wolle. Gleich zeitig 
mit der Ueberſendung diefer Verſtärkungen wird verlange, daß die 
oberſchleſiſche Frage fo ſanell wie moglich geregelt wird. um ein 
weiteres Umſichareiſen der beporſtehenden Unruhen zu verhindern 
Die drei Kommiſſare machen in ihrem Bericht weiter daraul aufmerk, 
ſam. wie bedenklich-es ſet, ein derartiges Problem in einem Lande in 
der Schwebe zu laſſen. wo trotz der getroſſenen Maßnahmen die 
beiderfeitigen Bevölkerungen nur unzureichend entwaffnet ſeien. 


Corriere della Sera über Oberſchleſien. 


Rom 23. Juli. (PA T.) „Corriere dela Sera” bringt einen 
Artifel über Oberſchleſien in dem er die Grundlagen einer Teilung 
Oberichleſiens anerlennt. Die Zeitung iſt gegen eine Erledigung der 
ober ſchleſiſchen Frage auf Grund der allgemeinen Ziffern. da die 
Polen eine Mehrheit beſitzen, welche die Kreiſe Rybnik. Pleß. 
Beuthen Land, Kattowitz Land und Zabrze um⸗ 
faffen. „Eortiere dela Sera“ fieht den Vorſchlag des Grafen 
Sforza für einen ſich der Gerechtigkeit am meiſten nähernden 
Vorſchlag an. Er nimmt jedoch an, daß dieſer Vorſchlag die Einheit 
des Kohlengebietes vernichtet, die Dentſchen enttäuſcht und die Polen 
nicht zufriedenſtellt. Wenn Briand, fo ſchreibt die Zeitung, weiter 
auf der Politik beharrt. die er in Wiesbaden begonnen hat, ſo wird 
er Polen nicht mehr geben können. als die Kreiſe Pleß und 
Rybnik. Wenn er jedoch. wie es ſcheint. einen anderen Weg gehen 
will, fo iſt es ſehr wahrſcheinlich daß er Deutſchland ſchwächt und 
aufreizt. Der italieniiche Vorſchlag kann pro bono pacis angenommen 
werden, aber der Friedens zuſtand wird unſicher fein. 
Darum iſt es auch möglich., daß der Gedanke eines vorlänfigen 
autonomen Staates ſiegt. 


Keine amerikaniſche Intervention. 

Das Staatsdepartement in Waſhington teilt mit, daß es nicht 
aufgefordert worden fe, in der obe ſchleſiſchen Frage zu int n, 
und erklärt. daß die Veränderungen im umſtrittenen Gebiet 
nicht bedeutungsvoll genug ſeien, um die Regierung zu 
veranlaſſen von ſich aus eine Intervention in Erwägung zu ziehen. 


e Ein Kompenmin: 

London, 23. Juli. (PAT.) Die Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen London und Paris über die Konferenz des Oberſten Rates 
in der oberſchleſiſchen Grag wird wayrſcheintich auf einem Komoromiß⸗ 
wege beieitigt werden und zwar in der Weiſe, daß die Konferenz in 
den erſten Tagen des Auguſt zuſammenberufen wird. f 


15 Die neue Uriegsgefahr. 

Danzig, 25. Juli. (PA.) Aus Kopenhagen wird ge⸗ 
meldet: Die Nachricht von der Mobiliſierung von ſieben Jahr⸗ 
gängen in Sowjetrußland wird offisielt von der Moskauer 
„Isweſtja“ beſtätigt. Die rear führt aus: Die Sowfetregie⸗ 
rung beſtätigt, daß ſich gegen Rußland ein neuer Krieg vor⸗ 
bereitet. Das Verhalten ſogar der Regierungen, die mit Rußland 
Verträge geſchloſſen haben, widerspricht allen internationalen Ges 
pflogenheiten. Auf die Note, welche Rußland an Polen geſandt 
hat, antwortet England, daß Rumänien die Revolutionsaktion ſtützt 
und daß die ſkandinaviſchen Länder bei jeder Gelegenheit der 


Sowjetregierung Schwierigkeiten machen. „Berlingske Tidende 
bringt den Artikel der finnländiſchen „Uufti Suomi“, welche die 
Regierung auf die Gefahren 


e der finnländiſchen 
lenkt, die Finnland durch die Mobiliſierung Rußlands und 
fordert von der finnländiſchen Regierung entſchiedene Aufklärung 
über die Verteidigungsmittel gegen Rußland. Die genannte ers 
zung ſagt am Schluß: Die Gefahr, die gegenwärtig Lettland und 
Eſtland droht, droht im gleichen Maße auch Finnland und muß 
einen Hauptgegenſtand der Beratungen bilden, die in den nä 

ein de in Helſingfors zwiſchen den Außenminiſtern Polens, Eſt⸗ 
lands und Lettlands beginnen. 


Um eines Mannes Ehre. 
Drigmal-Roman von A. Groner. 


(38. Fortſetzung.) Nachdruck verbolen.) 
Er fragte ſie, ob ſie eine halbe Stunde Zeit für ihn 


— und unterſtützte ſeine Frage mit einem Fünfkronen⸗ 


0 
Ja, die Kathi hatte Zeit für ihn. 
Vaß ſie ein intelligentes Mädchen ſei, bewies ſie ſchon 

damit, daß ſie es ihrem Herrn meldete, Herr von Horſt 
wolle mit ihr reden. 

„Schon gut,“ rief Kreindorfer herauf. 

Sie hatte ihm die Meldung vom offenen Gangfenſter 
aus in den Hof hinuntergerufen und hatte ſich und Horſt 
damit ein gewiſſe Ruhe geſchaffen. 

Dept führte fie Horſt in das zurzeit unbewohte Zim⸗ 
mer Nr. 10 und bot ihr da einen Stuhl an. 

Die Zür des Zimmers ſtand weit offen. 

Horſt ſowohl als auch Saen ten von ihren Plätzen 
aus den Gang und die Stiege Teen, Der Herr In⸗ 
genieur begriff erſt im Verlauf ſeines Beiſammenſeins mit 
Kathi, worum dieſe die Tür jo weit hatte offen ſtehen 
laſſen, und ebenſo begriff er nicht ſofort die Urſache ihrer 
Zerſtreutheit. i * 

Seine Situation aber begriff er und De fie * > 
nützen. Er ſtellte ziemlich a en ein richtiges, ſich ra 


„ifo, liebes Kind,“ begann er, „was denken Ste über 
Bergers Tod?“ » 

„Na, ein Raubmord iſt es. Die Uhr ift doch weg und 
der Veh der iſt durch das Fenſter im Speiſeſalon entkom⸗ 
men. Anders kann man es ſich nicht denken.“ 


abwickelnde' Verhör mit Kathi an 


ach 


ſokal. Ein Kommuniſt wurde getdtet mehrere verwundet. 


ch 


— »Xofener Tageßblalt. + 


Die deulſch⸗lettiſche Konferenz. 


Riga, 23. Juli. (BAT) Am 20. Juli wurde durch den 
Miniſterpräſidenten Meyerowicz die deulſch⸗leitiſche Konferenz 
eröffnet. Es wurden drei Unterausſchüſſe zur Prüfung von 1. wirt⸗ 
ichaftlichen Angelegenheiten und Angelegenheſten von Warenkrediten 
2. Verkehrs angelegenheiten 3. Ange egenheiten rechtlicher Natur gebildet. 

Riga, 23 Juli. (BAT) In der lettiſch⸗deutſchen Konferenz in 
Kowno wurde eine Verſtändigung über den deutſch⸗lettiſchen Waren⸗ 
verkehr über Litauen erzielt. Alle vorbereiten Arbeiten werden bis 
September beendigt ſein. 


Aus Helgoland. 


Danzig. 24. Juli. Es beſtätigt ſich die Nachricht. daß England 
beabſichtigt. Helan!and zu erwerben. Im Zuſammenhang damit traf 
der Chef, des techniſchen Marinedevarttments der engliſche Admtral 
Stoward in Helgoland ein, und beſichtiate drei Tage lang die Inſel. 
Es heurſcht die Anſicht. daß Admiral friiher der engl ſſche Delegierie 
im Völkerbund, in der Septemberſitzung den Antrag geſtellt hat 
Deutſchland das Souverämtätsrecht über Helgoland abzunehmen. 


Italien. 


Nene Kämpfe zwiſchen Fasziſten und Kommuniſten. 

Trieſt. 23. Juli. (Tell) In Fieſole und in Muagia bei 
Trieſt kam es zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Fas ziſten und 
Kommuniſten. In Ifoſa entternten die as ziſten alle Gedenktafeln. 
weiche der frühere klerikale Bürgermeiſter zur Erinnerung an den 
Einzug der Oſterreicher nach dem Sturz Navoleons hatte anbringen 
laſſen. Die Fasziſten warten Bomben gegen das katholiſche Vereins⸗ 


Das Vertrauensvotum für die Regierung. 

Rom 23. Jull. (BAT.) Die Kammer ſprach mit großer Mehr⸗ 
heit geſtern der Regierung das Bertrauensvotum aus. Nur die 
So zialiſten. as ziſten und Kommuniſten ſowie ein paar Republikaner 
ſtimmten dagegen. 
Ein Abkommen zwiſchen Faſziſten und Tozialiſten. 

Nom, 23. Juli. (BAT.) Die Faſziſten und Sozialiſten nahmen 
den Vorſchlag Bonomis an. Beratungen wegen Abſchluß eines Ab⸗ 
kommens aufzunehmen. die als Zweck die innere Berubiaung des 
Landes haben ſo en. Beide Parteien machten konkrete Vorſchläne. die 
Bonomi prüfen wird um dann zur Feſtſtellung des endgültigen Textes 
eine Konferenz einzuberufen. 


neue Kämpfe in Marokko. 


Paris, 24. Juli. (PA T.) „Journal“ berichtet aus Madrid. 
daß dort ſeyr ernſte Nachrichten über die Lage in Marokko ein 
getroffen ſind. Gewaltige Maſſen von Kabylen haben die vorge⸗ 
ſchobenen franzöſiſchen Stellungen dei Mella angeariffen. Es kam 
zu blutigen Kämpfen die weiter dauern. Mon ſpricht von Hunderten 
von Toten und Verwundeten. Unter den Verwundeten ſoll ſich auch 
General Silveſtre befinden, der nach anderen Nachrichten ſich feldit 
das Leben genommen haben fon 


— — — 
Polltiſche Tagesneui keiten. 
Selbſtmord des bayeriſchen Miniſters Frauendorff. Der bahe⸗ 
riſche Miniſter Frauendorff hat Selbſtmord verübt. Über die 
Gründe ſind widerſprechende Gerüchte im Umlauf. Nach einigen 
Gerüchten fol der Grund in der Aufdeckung eines Skandals, die 
dem Miniſter drohte, ſein; nach anderen ſoll ihn die Lage, in die 
er durch Veröffentlichung verſchiedener politiſcher Dekrete gekommen 
iſt, zum Selbſtmord getrieben haben. 
Ein Miniſtermord. Geſtern wurde der geweſene Miniſter 
des Innern Droskewic in Dolnice, wo er mit ſeiner Familie 
auf Sommerfriſche weilt, auf einem Spazi 


* von einem 
8 Arbeitsburſchen durch Revolverſchüſſe ermordet. 


er Attentäter wurde ſogleich verhaftet und gab an, da er von 
einem kroatiſchen Studenten zur Tat bewogen worden ſei. Der 
Student wurde gleichfalls in Agram verhaftet. 
nommen, daß es ſich f 
den Herausgeber der außerordentlichen Maßnahmen gegen die 
Kommuniſten handelt. a 
Aus dem fernen Oſten. Die chineſiſche Regierung hat die ja 
vaniſche Regierung zu einer gemein amen Konferenz nach Peking 
eingeladen um die Fragen des ferneren Oſtens zu be⸗ 
ſprechen. . f 
Majaryt in Rom. Geſtern iſt der tſchecho⸗flowakiſche Präfident 
Mafaryk ein Rom angekommen und vom König empfangen worden. 


„Hie? Rein, 
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Nein Es hätte aber am Samstag in der Früh einer ſeinen Leuten her. 


zu ihm le mmen ſollen.“ 
„Und iſt nich gekommen?“ 
1 4 


„Nein. 5 
„Hat Herr Berger nicht am 24. oder 25. einen Brief 
bekommer?“ * mi 

„Ich weiß nicht.“ 

„Es müßte das ein Brief ſein, der von einem hier frem⸗ 
den Mann überbracht wurde. Und es müßte das, ſo glaube 
ich, am 24. März geſchehen fein.“ 

„Ich weiß nichts davon. Vielleicht hat er den Brief 
auf dem Bau bekommen.“ 

„Haben Tie Herrn Berger bedient?“ 

„Ja. Ich bin für alle unſere Zimmer da, deswegen 
müßte auch ich es wiſſen, wenn man für ihn etwas abge⸗ 
geben hätte.“ 

„Iſt Ihnen nichts — während der letzten Zeit an 
Berger aufgefallen!“ 

„Mein Gott! Ich hab' keine Zeit, die Gäſte zu beob⸗ 
achten!“ 5 

„Wenn Herr Berger beſonders unruhig, vielleicht ſogar 
geüngſtigt geweſen wäre, hätten Sie das nicht doch be⸗ 
merken müſſen?“ i 

„Na ja, das hätte ich wohl bemerkt.“ 

„Er war alſo nicht unruhig, nicht ängſtlich?“ 

„Ich glaub' nicht, daß er es war. Abends — während 
ich alles für die Nacht hergerichtet habe, iſt er meiſtens in 
ſeinem Zimmer geweſen und hat geleſen oder geſchrieben; 
das war auch in den letzten Tagen ſo.“ 


Weißruthenien und General Zeligowsti. 


Es wird ange⸗ zu 
um den Racheakt eines Kommuniſten gegen 


Nein.“ 1 
„Hat ihn. 3 niemand beſucht oder — nach ihm ge⸗ ſchlaf 
aat . 


“ 2 2 3 5 
Republik Polen. 
Skirmunt über außenpolitiſche Fragen. 
Warſchau, 24. Juli. In der heutigen Preſſekonferenz gab de 
Miniſter des Auswärtigen Skirmunt nachſtehende Informa, 
tionen: a 
1. über die Ankunft des tſchechiſchen Minifters 
für Handel und Gewerbe Hotowetz. Hotowetz kam ge 
wiſſermaßen aus einiger Initiative, um eine Verſtändigung zwecks 
Verhandlungen mit der Tſchechoſlowakei und Polen anzubahnen 
n den Konferenzen zwiſchen Hotowetz, Steczkowski 
Skirmunt und Strasburger entſtand die Skizze der wahr; 
ſcheinlich im September beginnenden Verhandlungen. In der 
Unterredung mit Hotowetz ertlärre Skirmunt, daß das Han, 
delsabkommen nicht von der Geſamtheit der Angelegenheiten, die 
zu regeln ſind, losgelöſt werden ſoll, mit anderen Worten, zwiſcher 
der Tſchechoſlowakei und Polen müßte es gleichzeitig zu einer po» 
litiſchen und wirtſchaftlichen Verſtändigung kommen. Es gibt ein⸗ 
Reihe gemeinſamer Angelegenheiten, u. a. Tranſitfragen und dir 
Zuſammenarbeit beider Staaten gegen Rußland. . 2 
2. Zur oberſchleſiſchen Frage übergehend, erklärt, 
Miniſter Skirmunt, daß Frankreich die Vertagung in dieſer 
Angelegenheit fordert. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Or 
eſch und die Banden Höfers (!) noch nicht ganz entwaffnet find. 
In Frankreich iſt man der Meinung, daß die künftige Enifcheidung 
Deutjhland nicht zufriedenſtellen und von Deutſchland nicht geach · 
tet wird. Deswegen beſchloß Frankreich eine Verſtärkung der be 
waffneten Kräfte in Oberſchleſten. Die Vértagung der Entſcher⸗ 
dung wird ſich nicht länger als bis Mitte Auguſt hinziehen. Es 
handelt ſich alſo um eine Verzögerung von vier Wochen. Dieſe 
Verzögerung iſt Polen mit Rüdfiht auf die nichtfriedliche Lage in 
Oberſchleſien erwünſcht. Sicher iſt jedoch, daß der polniſche 
Aufſtand in Oberſchleſien ſich nicht wiederholen wird. Was den 
Standpunkt Italiens in dieſer Angelegenheit betrifft, ſo hat ſich 
dieſer in letzter Zeit geändert und die gegenwärtigen Informa ⸗ 
tionen lauten günſtig. Ford 5 eine einheitlich 
ront ein, die an ihren Forderungen feſtoält. 
8 3, Die Abfahrt des Vizeminiſters Dabski nach Selfnafadt 
hat nach den Ausſagen Stirmunts informatoriſchen Charakter 
Es beſteht kein Zweifel, daß Lettland, Litauen und Eſtland zu 
einer Verſtändigung gelommen find; der Anfang dieſer Verjtändt, 
gung iſt jedoch noch nicht genügend bekannt. Das Verbältnis 
Polens zu den baltiſchen Staaten kann nicht vor der Regelung 
der tſcheck iſchen Angelegenheit feſtgeſetzt werden. Am Schluß ‚Jagte 
der Miniſter, daß auf dem Wege des Notenaustauſches zwiſchen 
der iſchechlſchen und polniſchen Regierung das Optionsrecht der 
Oberſchleſter bis Auguſt 1925 ve ſängert wurde. 


+ Oer polniſche Geſandte in Bertin. Wie der ⸗Dziennt 
Berlinski⸗ eriährt, wurde entgegen der Nachricht über die Ernennung 
des Vizeminiſters Strasburger zun an ien in Berlin, der 
bisherige Delegierte der pointihen Regierung bei der Verteilung des 
früteren deutichen Eineniums in Da zig, Madeyski, zum vol⸗ 
niſchen Geſandten in Berlin ernannt. Madeyski war während des 
Krieges vorübergehend öſterreichiſcher Miniſter. ö 

+ Lehrerpenſionsgeſetz. Verſchiedene Warſchauer Zeitungen 
bringen die Nachricht, daß die penſionierten Volksſchullehrer nicht 
die ihnen zuſtehende Penſion auf Grund der polniſchen Penſions⸗ 
geſetzes erhalten werden. Deswegen beſtätigt das Sinanzminifte 
rium, daß unter die penſionierten Beamten der ehemaligen Teils 

iete gleichfalls die Lebrer der Volksſchulen in allen. drei Teil“ 
gebieten fallen. Nähere Einzelheiten und Bedingungen werden du 


entſprechenden ſtaatlichen Verrechnungsverträge bringen, 


Feierliche Verſprechun en. 

Unter dieſer Überſchrift ſchreiben die „Deutſchen Nachrichten“ 
aus Bromberg: i 2 . 
Das Schickſal der ehemaligen preußiſchen Domänenpächter in 
Polen ruft die Erinnerungen an die Umſtände wach, unter denen 
die Gebiete der Provinzen Weſtpreußen und Poſen vom Deutſchen 
Reiche losgetrennt wurden. Einer der Männer, der auf deutſcher 
Seite damals für ein künftiges friedliches Nebeneinanderleben beis 
der Nationen hervorragend tätig war, Forſtrat Löwe aus Thorn, 
bringt in der „Voſſiſchen Zeitung“ einen wertvollen Beitrag über 
die polniſche Politik den deutſchen Minderheiten gegenüber, 
Im Juni 1919 hatten ſich Abgeordnete vom Deutſchen Volks. 

rat aus Poſen und Weſtpreußen nach Warſchau begeben, um mil 
der dortigen oberſten Vertretung, der oberſten Revolutionsbehördt 
Polens, eine Übereinkunft zur Verhütung neuen Blutvergie eng 
treffen. Gemeinſam erließen die polniſchen und deutſchen 
Volksräte daraufhin eine Proklamation an die polniſchen Bürger 
deutſcher Nationalität, in denen ihnen volle Gleichberechtigung und 
Schutz des Eigentums verſprochen wurde. Vor allem hieß es in der 
Proklamation, daß alle wohlerworbenen Rechte der Bürger, auch die 
aus Pachtverträgen, gewährleiſtet ſeien und unterſchrieben war der 
Aufruf von den Mandataren der Regierung der Republit Polen, 
unter denen ſich auch der Name des Herrn Karfantg befand. 
Gerade Korfanty hatte überwiegenden Einfluß bei der asg 
dieſer Proklamalion, und von ihm ging auch die Anregung aus, 
. ET ST rn 


So iſt's. Alle anderen Nächte hat er bei, uns ge 
en, ſeit er hier baut. Das Haus muß nämlich ſehr 
ſchnell fertig werden, und deswegen war er gar ſo hinter 
Uebrigens möcht' es mich nicht wun⸗ 
dern, wenn einer von denen ihn umgebracht hätte. Iſt's 
doch in einer Nacht geſchehen, in der man hat meinen kön⸗ 
nen, daß er viel Geld bei ſich hat.“ 2 

„Er hat es doch immer von Herrn Kreindorfer ver 
wahren laſſen!“ 5 

Das wiſſen nur wir Hausleute. 


„A ja Ri 
„Darum iſt's recht gut möglich — — 
zEs hat's feiner vom Bau getan,“ ſagte Herr von 
ger mit einer ihm unbewußten Beſtimmtheit. Erſt als 
athi ihn ſehr verwundert mit großen Augen anſchaute, 
beſann er ſich und ſetzte ein wenig verwirrt hinzu: „Ich 
wenigſtens glaube es nicht — wiewohl — natürlich habe 
ich keinen Grund zu dieſer Annahme. 
Das Lekigefprochene hörte Kathi nicht mehr. Draußen 
war eine Tür gegangen, ließen ih Schritte hören und rief 


einer nach Kaihl. ; 
Sie eilte hinaus. (FJortſetzung folgt.) 


Kunſt und Witllenkchakt. 


— übergabe kolonialer Kunſtſchäge. Mit dem engliſchen 
Dampfer „Viola“ ſind aus London durch Vermittlung des deut⸗ 
ſchen Botſchafters Sthamer an die Hamburger Polizeibehörde 
Kunſtſchätze und Standbilder geſchickt worden, die in unferen frü⸗ 
heren Kolonien aufgeſtellt waren. Es handelt ſich um das über 
lebensgroße Bronzedenkmal von Wißmann, das in Daresſalam 
geſtanden hat, um einen lebensgroßen Bronzeaskari aus Vaga⸗ 
moho, einen Bronzelöwen in Lebensgröße und um eine Büſte Bis⸗ 
marcks in Marmor. 

— Japan und die deutſche Wiſſenſchaft. 


Prof 
„Er hat, jo ſcheint mir, immer nur von Freitag auf ien in Deulſchland machten, dem deuten Volſchafter 490 000 M. 


übernachtet?“ 


„Hat Herr Berger nicht mit jemandem einen Streit) Sonnabend und von Sonnabend auf Sonntag nicht hier als Stiftung für die mediziniſchen Fakultäten dentſcher Univerſi⸗ 
abt ee täten beſtimmf wurden. 


+ Pofener Tageßlafl. 


Wiedereinſtellung des kommuniſtiſchen Kreistagsab⸗ 


an der ul. Kazmierza Jackowskiego (früher Ziethenſtr.) eine Band ⸗ 
fünf 18—14jährigen Schulbengeln auf friſcher Tat beim Dieb 
ſtahl ertappt und von einem dort patrouillierenden Schutzmann zun 
weiteren Veranlaſſung in Empfang genommen. Wer aber glaubt 
daß dieſe doch zweifellos abſchreckende Tatſache die Diebe von mei: 
terer Betätigung abhalten würde, der irrt ſich. Am Sonntag mittag 
in der Zeit, in der die Mehrzahl der Schrebergärtner ſich des 
Mittageſſens wegen zu Haus befand, drangen vielmehr wiede! 
Spitzbuben in die dortigen Gärten ein und hauſten wie die Blöd⸗ 
ſinnigen. Das noch unreife Obſt, Apfel und Birnen, wurde von 
den Bäumen geriſſen, das Gemüſe wurde zertreten uſw. uſw. Dir 
Spitzbuben waren diesmal, wie aus den Fußſpuren deutlich zu er 
ſehen iſt, Erwachſene, es ſcheint ſich auch eine „Dame“ darunter be 
funden zu haben. . 
N Zu einem Großfener wurde unſere Feuerwehr am Freitag 
vormittag nach dem Hauptbahnhof gerufen, wo, vermutlich durch 
Funkenauswurf aus einer Lokomotive veranlaßt, neun Etſenbahn⸗ 
wagen in Brand geraten waren und zum Teil vernichtet wurden. 
5 „Schäferſtündchen“. Sonnabend abend machte 
dem Gioßſtadibummel die Bekanntſchaft einer 
en“, von denen es um dieſe Zeit zum Entſetzer 
Uürums in manchen Straßen geradezu wimmelt 
ren vergaß die Maid nicht. den goldenen Chrono 
ans mit uch gehen zu heißen. Der fo jäh aus allen 
te hat feinen Verlust der Polizei angezeigt, und dieſe 
geteilt. Somit würde die Welt keine Kenntntk 
weren Abenteuer bekommen haben. 
. Yizet * a 2 2 nn 
ge 5 8 5 be —— * . . und der Nr. 
en» zus: der Sypotheien- und sorkriegsglänbiger. mäß igen 3 1 im Zimmer 4 der Kriminalpolizei melden 
) n bielen Stelle Sein en Danziger Reueſt. Nachrichten“ finden wir folgende] x Taſchendiebſtahl. Auf einer Straßenbahn wurde am Freitag 
Riſſe. Die Bäume find entblättert, das Vieh iſt zum größten ſchrift eines Kleinrentners aus Pommerellen, dieſemem Herrn eine altmodiſche goldene Zylinderuhr, Genfer Syſtem. in 
ahr a t 0 - von die auf dem obigen Gebiet nicht nur in Bommerellen, ſondern im Wette bon 40 000 M. geftohter. 
a ai — 4 10 — — ee 8 Teilgebiet herrſchenden Notſtände A goswrockaw, 21. Juli. Geitern nachmittag entstand in Szum. 
ge aa Et , Sa riichtfi g F le Montwy auf dem Sch Anes Beſitzers Feuer, dem 
Mit Mühe ift es gelungen, einen Teil der Flüchtlinge nach einige Wiriſchaftsgebände ſamt Inventar, ſowie der Dachſtuhl des 
Sibirien und Turkeſtan zu leiten. Unterwegs ernähren ſich die Wo hanfes zum Opfer fielen. Die Urfache des Brandes ift um 
bekannt. 


Flüchtlinge von Gras und Baumrinde und anderen kümmerliche 
Reſten der Vegetation. Die Bevölkerung der Nachbargebiete be⸗ > 8 berg, 17. Juli. Vor einigen W. bier bas 
Kriegerdenkmal auf dem Seminarplatz (an der 


wacht die Landſtraßen, um eine Beſitzergreiſung ihrer im Korn 
stehenden Felder durch die hungernden Flüchtlinge zu verhüten. friiberen Kaiferſtraße), ein einfacher Steinobelisk, auf dem die Na. 


der Delegation der gemeinſamen Volksräte einen Empfang ber 
bilſudski zu verſchaffen. Pilſudski war zwar nicht anweſend infſgeordneten Kaſch. . — 
ſeiner Vertretung empfing aber der damalige Innenminiſter Woj⸗ Ju Prag hat der Vankverband die Verhandlungen mit den 
ciechoweli die Deputation und bekräftigte die abgegebene Erklärung ſtreikenden Beamten, die heſchloſſen haben, bis zum endgültigen 
durch einen Handſchlag. Deutſche und Polen, die anweſend waren, Sieg im Kampf zu bleiben, abgebrochen. Nachrichten der „Tel⸗ 
hatten den Eindruck eines biſtoriſchen Augenblickes und traten dief union“ beſagen, daß auch in Warſchau ſich wieder die Streikluſt 
Heimreiſe in dem Glauben an, daß die Zukunft ſich günſtiger ge⸗ bemerkbar zu machen beginnt. 5 
ee A en - 
mung Weſtpreußens k e ſich ruhig ziehen. : 5 eiter ſtatt, auf denen die wi aftlichen Forderungen und die 
CJ. XTX... A Sopran ter Di 
Unterredung 1 Q „de 57 * 2 „ „ 7 bug ung von 5 
daß unſer bisheriges Verhalten ſie argwöhniſch machen kann. Ich Mefohetlene Nach längeren und erregten Debatten Turk zwei 
für meine Perſon habe zunächſt das Ziel der Einigung Polens vor Je ie rei angenommen. In der einen wird die Haltung des 
Augen. Nachdem dieſe erreicht ist, werde ich alles daran ſetzen, um zack — 6 der anderen die einen ultimatlven Cha⸗ 
die ele le ce mn 5 —.— Ä —.— wei * 99558 — ele der 7 Br Laufe 
bezeichnete ausdrücklich die Erhaltung der Intelligenz im a i Stellung zu den Forderungen 
für unbedingt erforderlich, um die hohe Kultur der felheren deut⸗ — Arbeiter genommen haben wird, die Arbeiter von allen ihnen 72 
ſchen Gebiete aufrecht erhalten zu können. Verfügung fichenden Mitteln bis zum Streik Gebrauch 2 
Heut erklärt nun der 3 Staat im Gegenſatz zum aus werden. : 
drücklichen Wortlaut des in der feierlichen Proklamation vom Jun: Sonnabend haben die en in Nordpommerellen den 
1919 gegebenen Verſprechen die Verträge der ee für 
null und nichtig. Es drängt ſich daher die Frage auf, wie der pol⸗ 
niſche Staat die anderen gegebenen Verſprechen einlöſen und wie 
er die Verpflichtung halten wird, die er im Vertrag über den Schutz 
der Minderheiten dor aller Welt übernommen hat. 5 * 


Ungewöhnliche Hitze und Trockenheit 
in der ganzen Weft. 


5 6 0 Gewerkſchaft 
5 e die Eiſenbahner drohen mit 
{ 1 an er e anzig für die nächſten Tage die Ein⸗ 
ee: geſamten pommexelliſchen Cijenda — der 
horner Gegend iſt ein 1 Landarbeiterſtreik ausgebrochen. 
verſchedenen Orten Nordpommerellens kam u Teuerungs⸗ 
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ruhen. 


Loltals u. »rrovinzialzertu 


Poſen, . © 


vat es der Preſſe 
von dem folgen 


Die enormen Schäden, die uns ie de ac 
Mar 


Hierbei ift es bereits zu Zuſammenſtößen gekommen f = 1 
Die Petersburger „Krasnaja Gazeta“ verlangt energiſchſe Maß⸗ Lanes e ee dae dune ten e 


nahmen, um der Not umgehend entgegenzuſteuern, da die Lage 
überaus ernſt ſei. Die Moskauer „Isweſtja“ fordern, daß man 
die hungernde Bevölkerung vor dem Tode und die Landwirtſchaft 
vor dem gänzlichen Untergang rette. t 
In der Pfalz und in Nordbayern muß infolge der dort herr⸗ 
schenden großen Dürre der Viehbeſtand zu leuderpreiſen abge⸗ 
ſtoßen werden. Bon der Regierung wird Abhilfe verlangt durch 
Abgaben von Friſch⸗ und Trodenfutter, a 
Durch eine Feuersbrunſt wurden in dem fütländiſchen Dorf 
Pinſtrup fünf Bauernhöfe und acht Nebengehöfte ſowie die Schule 
des Ortes vernichtet. Mehrere Perſonen erlitten ſchwere Brand» 
wunden. — Im nordiſchen Jütland bei Herning iſt infolge der 
Dürre ein großer Heidebrand ausgebrochen, von dem mehrere 
fer 


zeichnet waren, von en ülern des hieſigen Landwirtſchafts · 
inſtituts beſchädigt. Fer 85 fe kam auch in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung zur Sprache, wobei der damalige Stadtpräſident Ma: 
caſzek mit einem ſcharfen Urteil darüber nicht zurückhielt und di⸗ 
Beſtrafung der Täter in Ausſicht ſtellte. Ob dies inzwiſchen ge: 
E iſt nicht 3 ee a men en das 
Den „ das bei jungen Leuten des landwirtſchaftlichen In 
ſtituts 4 ee erregt hatte, abgebrochen und gänzlich . 
tigt worden. 8 7 


Handel. Gewerbe und Verkehr 
Sure der Poſener Börſe. 


otige 


Man denke ſich in die Lage eines kleinen Rentners, der in 
onnte. Fes: 
ekün⸗ 


des früheren Wertes zuſammenge⸗ 


5 ſchwer bedroht find. K 
Der „Lokalanzeiger“ meldet aus Rotterdam: Die iR Wer hiermit fein 8 4 Oſſtzielle Kurſe: 25. Juli 23. Juli 
in Holland iſt ſo groß, daß man jetzt das Flußbett der Maas er A Bir 4%, Moiener Pian (alte er Se 
Nordbraband zu Fuß durchwaten kann. Die Schiffahrt liegt da ⸗ dung 3% „ „Buchſt. Ku. B En, ER 
nieder. g Bu „ oe Buchſt —.— — 
In Ne find bisher 800 Menſchen infolge der Hitze ge⸗ 37.20% f . —— 3 
ſtorben. ern früh iſt aber ein Witterungsumſchlag einge⸗ — — 
rer 180 +A —.— 


n gang Holland herrſcht eine kataſtrophale Hitze. Die mit achen \ 
safe trodnen aus. Im Flußbett der Maas ſpielen Knaben f eee en —.— — — 
8 abe Sie en — eigenes . IE 
Trockenheit. Die Niederſchläge in der Zeit vom M. Mai Iſt das Gerechtigkeit? n b pee 88 
Juni — amt ger. Die meteorologi a erechtigke Kann der Geſetzgeber einen derartigen 
notierten eine ähnliche Trockenheit ſchon ſeit über 50 
mehr. 


In England herrſcht je großze Hitze, daß die Londoner Ein- eg s 
wohner nachts in — — * 1 Der wo ſie = orgen 5 W en. — 34 250 i$ 
mit der Bahn zurückkehren. An den ausgetrockneten Flußmün- hat eine den Zeitperhältniſſen enlſprechende 5 gr : N . 
dungen liegen haufenweiſe Lachſe und andere Fiſche. Die Ernte kann die Teuerung zur dot Lnteagen, h nei Meier Bant Hamdiond e 3 — 

um 4 bis 6 Wachen früher ein 1 Bank 6 k., Wydg.⸗Gdansk I--IV 9 babe 
RN, Se en Sta. 445 HA —.— 
Arbeiterbewegung. , nr 

Die Saat des bolſchewiſtiſchen Rußland R. Bareſkowski - IV em. = 220 A 
er der bewohnten Erde. f 4 Bar pet Vene... 4195 HA 19 RN 
zen die Arbeiterorganiſationen den 913 1 entralg „nne s. Hr 50 =), 
Brotherrn, deren Ei Moskau iſt. ei = ſittlichen Zuſtände in Poſen. Fuban ar 333 —.— —.— 
dem Programm: „wer gut ſchmiert, der gut fährt.“ Und das n Amerikaner, mit dem det Verfaſſer dieſes Artikels eine Dr. Roman May „„ „ „4550 HA 550 - 
Schmieren ve Unterredung hatte, ſagte ihm folgendes, was ſich übrigens völlig] Patria e 475. N 375 + N 
glauben die X mit dem kürzlich veröffentlichten Artikel des „Kurjer Poz.“ über Ott. Spo 2 „ .Ale00 N — 
Spiele“ und nicht auleht en. Sie Gr he Demoraktſatton “ deckt. = Bar Win IV $ 2 Wa * 
2 Len ver ümen hab Baabies)  ärkfäh, fo ecttäcte er mic, fickt inter allen Gechftähten| yegkiemt-Viem 25 > 20 10ER SE 
zuf Erden v 5 in Moral und Sikte auf der niedrigſten Stufe, an zweiter Stelle en ei +A ser 
ſchaffen haben, de N bie aber ſchon Poſen! Vor und während des deutjchen Krieges ce ee Bee ** 
weiteſtem ne dle 1 Silberrubel der tand Poſen immer im Verhältniſſe zu anderen Großſtädten gut 5 cc 22 
jets find ſtärker an zune Vernunft. Sie rollen ane * da, Heut ſteht es auf einem ſehr tiefen Sittlichteitsniveau. Ein „ er 
Erde und bewirken iche, was die Sowjets nur ün außergewöhnlich großer Teil der jüngeren weiblichen Bevölkerung offizielle Ku 
Stillegung der Betriebe, Streiks. Man ſtreikt auf Pofens iſt völlig ſchamlos und verroht. Man ſieht täglich, daß 4¼% porn Piandoörleſle 21 . 
briten. Bergwerken und Unternehmen aller Art. ädchen noch im 3 „ a“ 1 — DU 

Die ſtärdige Verteuerung der Lebensmittel, die Sta ; Soldaten herumtreiben! Des Nachts, N Bank Central 1 T —— | —— 
dem Bauer, der Bauer dem Städter zuſchiebt, entfacht täglich ſind fo jungen, aber ſchon b durch denen Mi real. En. 210 N | m 
Streikwellen. Der „Vorwärts“ ſpricht in einem Artikel in d mit Soldaten Arm iu Bank Przemyskow cow. 230 28 A 285-280-285 4A 
Brot“ über beabfichtigte Gehaltsforderungen der Beamten und 8 ich wiederholt ſchon] Rogn. Bank Jtemtan (exkl. upon 2 mn 
Arbeiter und betont darin, daß die geplante Browerteuerun en den öffen Tanzi olsti Bank Komijowy II. Em. —— —— 
Lohnkämpfe der Arbeiter und neue Gehaltsforderungen der e Demimonde hat] Bank Zlednoczen a 2 Br 
amten zeitigen wird, Der Mittelſtand wird jämmerlicher als je Hurtom — ee 
zuvor darben. Der Artikel ſchließt: eit haben ne } * 2 
werkſchaften das Wort. Wir hoffen, daß es ihnen gelingen wird, 26 —270 ＋ A AN 
dem Arbeitervolk neues Elend zu erſparen. Ihre Aufgabe wird e 1 AR 
jein, * * die politiſche Macht der breiten Maſſen in VER en 

and zu Hilfe zu rufen. RN, 3 2 

Dieſe Ene machen ſogar vor den Krankenhäufern | tr EIER ER 

nicht Halt, und ihre Führer kümmern ſich weder um operationde 5 — 


bedürftige Kranke, noch um e e e Um lich hoch kommen, ſondern Verarmung und Vexrſumpfung gehen] Wagon Oſtrowo ..... 7 —. 
N f N i N 500 500 + 
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Gehaltsaufbeſſerungen zu erzielen, geht man über Leichen. N 5 Ar 
8 ee 1 2 1 ara daß die Volontärärzte den a . . ee 3 ſein im De = 72 — A 
eſchluß gefaßt haben, en Ausſta eld im A ertet. Nur Sittlich⸗] Ventelt n.. » * — 
3 denn niemand wird heute ec Beten heike Doktern fo oder fo iſt ü 1 „ 200 ＋ 
8 5 3 ea u * * * Ne mie Satrma W Er ru “. 3 — 
ie schlimm es mit dieſen Lohnbewegunden ſtehen muß, gebt] . So urteilt ein Amerttauer, und das follten die maßgeblichen] Bla er — 
—— —.— daß die den Re 1 Sehen lan pet Stellen wohl beachten! a F. Kr. 1; An haha CORE rei —.— 
Brotpreiserhöhungen an einen nabbau_! ehbarer Zeit nik, 10% 1 ami e eee e * 
zu denken iſt. Andere Meldungen aus Deutschland befage dab "x . — . in Poſen I hen Sr n ER * 
die geſamte Rheinſchiffahrt ſtill liegt. weil am 20. Juli auch n — herigen Vorſizenden Fryd +] ZUR Bydgoſzez I GE Er 
Frankfurter Maſchiniſten⸗ und Heizerperſonal in den Ausſtand ger rychowicz für die er am Sonntag. dem 18. Se] A. Fur er 
treten iſt. 2 ra tember. für die Arbeitge um Sonntag, de ‚Se 1 1:5. 25 
5 — aan de gt bie. en BE ENE. bob außer I Ai en Gruppen 2 ta Serge vn ER 180 IN 
er Arbeiterſchaft des Baugewerbes nun au Malergehilfen mit der Aufſtel 1 liſten be igt. Die Wahl, d ene 5 * a 
beſchloſſen haben, in den Ausſtand zu treten. Das ee Per- Ve nbnswablen. 1 ” z age 5 un m 3 . rg Sc... * — — 
ſonal der Maſchinenfabrik Ehrhardt iſt gleichfalls in den Ausſtand & Das Los unferer Sch be närtenbefiger ik ind ef ‚Jahr i A . e er — 


getreten. 4 2 1 . 2 . * 3 — EERBRE 

Der Landarbeiterſtreik im Kreiſe Greifswald hat ſich auch auf ganz beſonders wenig beneidenäwert. Das Wenige. was bisher — Rigaer Börſenbericht dom 23. Ind. Engliſche Pfund 11 
die Inſel Rügen ausgedehnt, wo die Landarbeiter auf 21 Gütern durch die Dürre noch nicht vernichtet iſt, wird ihnen von jungem Dollar 475, Franken J. ſchwediſche Kronen 8, dänische 74, Ofe 
die Arbeit niedergelegt haben. Es ſollen dem Streik keine Lohn- und altem Diebesgeſindel geſtohlen. Sonnabend mittag wurde inf rubel 12,30, d 1855 n 8,35, finniſche 7,75, eſtniſche 105, pol · 


jorderungen gudtunde liegen, ſondern die Ausſtändigen verlangen! den mit fo großer Mühe und Sorgfalt gepflegten Schrebergärten Uniſche 0,28, . 
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* Voſener Cageblack. - 


quem habe unter dem Arm tragen können; ferner, daß die Diebe j 5 
Per Be in zen 3 . a. u. ü Brie kasten der Schriftleitung. € 
müſſen, da fich auf dem Fußboden zahlreiche von ihnen gerauchte] Ansfüufte werben unferen Befern gegen Ginfendung der Bezugegautun) unentgeltu r. 
Aigarren. und Zigarettenſtummel befanden. Das Gericht hielt den] ber ohne Gewähr erben Ae an vent eee bellen wege und wenn 
Wahrheitsbeweis für gelungen. Bei Beurteilung der übrigen Aus⸗ Fr. 8. in Schr. Ihre Auffaſſung über die von uns beröffent 
führungen des Artikels war es fi im Zweifel, ob eine Beleidr. lichte Anordnung teilen wir vollkommen; fie will der plan⸗ unk 
gung oder nur eine Kritik vorliege, weshalb auf Freiſprechung zielloſen Abwanderung vorbeugen. 

erkannt wurde. — Wegen umfangreicher Scheck A. B. K. 100. Unſere Bemühungen, die betreffenden Beſtim⸗ 
fälſchu 7 n perurteilte die Strafkammer den Buchhalter mungen über die Grenzregulierung beim Torfſtich feſtzuſtellen, 
Johannes Schüttauf zu 2% Jahren Gefängnis undſ waren vergeblich. Vielleicht wenden fie ſich einmal, unter Ber: 
4 Jahren Ghrverluſt. Der angeklagte hatte die Firma, bei fügung eines mit Briefmarke verſehenen Briefumſchlages, min 
der er beſchäftigt war, durch Fälſchung von ſieben Überweiſungs⸗ Ihrer Anfrage an Herrn Guts und Mühlenbeſitzer Paul Schilling 
und vierzehn Kaſſenpoſtſchecks um 54 000 M. geſchädigt. Das Geld in Nowy min, pow. Poznaß⸗Oſt. 5 

hat er teils zur Anſchaffung von Ausſtattungsgegenſtänden, teils] 1 1 

zur Befriedigung der überſpannten Bedürfniſſe ſeiner Frau ver⸗ Dean! ee für Voluik. Handel, Kunſt und Wiſſeaſchaft: i. B. Dr. Fran! 


2 5 i ige h its uch ta; für Lotal, und Srovinztalzeitung: Rudolf Her brechts meyer; 
net e e wegen gleichartiger Vergehen bereits] den Neigen el, M. Oran bad un 90 2 und :Berlan der Borenee u- 
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der „Oſtpreußiſchen Zeitung“, Eduard Kenkel, vor dem Schöffen- 
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5 
Die Verlobung meiner Meine Verlobung mit Frl. 
Nichte Helen mit dem Helen Memelsdorff, 
Buchdruckereibeſitzer Herrn Tochter des verſtorbenen 
Paul Bauchwitz zeige ich Herrn Dr. Alexander Me⸗ 
hierdurch an. mels dorff und ſeiner Frau 
Gemahlin Elsbeth, geb. 


1 


9 8888806 „„%%„%„„„ 


eee eee eee eee 


G „C. i „ be e 7 4 
Henrieſtememelsdorff. ee u . Freitag, 2 J. 2 ab. 8 Uhr 
217 Bau A m l „29.7. 5 
RER EN eee 5 utoo nibusse. f r a 
Wielandftr. 13 Falfenwalderitr. 79a, le mit hr- fahrbereit. Val f 
ge Jul N 1 1 Tr Alle Automobile mit Ausfuhr-Genehmigung nach Polen, i Kalserglatz 3, 1 Treppe 


zo... 


Operette in 3 Akten ‚von 
L. Schsttlaender. 
Eintrittskarten zu 50, 
1433130 u. 20 M. u. Steuer bei 

4] Görski, ul. 27. Grudnia. 


Kean x sei 


I dirig. Arzt d. Augenabt. d. 

I Diakon.-Hauses Poznan, 
II Wesola 4, Tel. 1396, am 
Teatr Wielki, ist von der 


Reise zurück. 


rimaner d. Diſch. Gymn. 
ſ.Landaufenth. geg Nachh.⸗ 
Std. Off. u. C. B. 2180 a. Geichſt 


Für 2 Mädchen, 10 u. 9 
Jahre alt, 


Landaufeuthalt 35: 

für ca. 3—4 Wochen, gegen 
entſprechende Vergütung. Gute 
Verpflegung erwünſcht. Gefl. 


eee eee eee eee eee eee 
— — — — — — — 


Poznanska Fobryka Automobili 


Tel. Oliva 97. „PFA“ Telegr.-Adr.: Pia-Oliva, 
Abteilung: Danzig-Oliva, Danziger Strasse 48. 
Bestellungen können auch in der Zentrale aufgegeben werden. 


Poznanska Fabryka Automobili 


Inhaber: Ing. W. Hempowicz 
Poznan, plac Wolnosei 6. Fabrik: Poznafi, pl. Liwonjusza, 
Telephon 2222. — Telegr.-Adr.: Pia-Poznañ. 


77277 


Statt beſonderer Anzeige. 
1 Am 18. Juli entſchlief ſanft nach langem Leiden 
meine geliebte Frau. unſere herzensgute Mutter, 
Tochter und Schweſter 


Frau Lucie Kauliſch, 


geb. Ploch. [N 3884 
Potsdam, den 20. Jult 1921. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Kauliſch, Regierungsrat. 


Eva guldeburg Kauliſch, 
Bernhard Aauliſch, stud. jur. et rer pol. 


„Fur Knaben vom Lande 
(Tertia. Quarta d. Deutſchen 
Symnaſiums) Poznan, gute 

fion. evtl. auch gegen 
Natuxalienlieterung 3. 1. 9. 
gef. Off. u 2163 a. d. Geſchſt. 


Wir haben unſer Poſener 


Bureau vorläufig mit unſerer 
Filiale | ; 


in Danzig vereinigt. 


Anfragen bitten wir zu richten an 


ehr. Nörting x- C. 
Denzig, Hansplatz 7. 


Ca- hewebe 
de eee von Wand- und Deckenpntz 
‚nsbesondere far e NItMahnungen. 2 


E. KETTLER, Pran. 
Zu kaufen geſucht — 1 


auch für Amerikaner 
Grundbeſitze jeglicher Art, ſomie kleine 
Wirtſchaſten, Güter, Landwirtſchaſten, 
Dampf⸗ u. Maſſermühlen, Häufer uſw. 
M. Wegner, Poznan, ulica P6t 


Firma „Kultura“. — 


31, 
Telephon 1811. 


Dampfſägewerk 
oder ein kleines Gut 


zu kaufen geſucht. Offerten an Skankiewic oznan, 
ulica Wierzbowa 2. 8 * Weser 


b einjährige frühreife 


zu verkaufen. 12179 


Verlaufe 2,1 dich. Kuczhaarwelpen, 5 


eſte 


Brauntiger, geworſen am 19. 6. 21 nach Cito ÜUhlenhof St. 
K 116 P. v Rino vom Freithof Schönerlinde) aus Ars 


uten 2 Diſch. Schäferhundräden, 


12 Wochen alt, aus ſcharien Eltern. 2157 Tel. 2946 


Ahle, Gorzewo (Ahlenhofh bei Ryezywol. 


Prima Maſchinenpreßtorf 
ab eigenen Werken nur waggonweiſe offeriert 
Soörnoslaskie Przedsieblorstwo Weglowe- 


Poznan, Waly Zygmunta Augusta Nr. 3, 
Tel. 1296 u. 3871. Teleg 


Rieferntioben, tefeliertig geipalt. Irie bekannten 


Stubben und Rei 


oznan. Waly Zygmunta Augusta Nr. g. 
296 u. 3871. Telegr.⸗Adr.: Werner Kohlenvertrieb. 


Merino⸗Fleiſchſchaſböchkee 
pdächer! Teerungen! 


Danler ie. Günther, ld Stiller] 


Preißelbeeren, Schattenmorellen, 
Sauerkirſchen, Kornelkirſchen, 


Himbeeren und Erdbeeren 
kauft 


Firma. Nasprowicz, Gniezno 


Sommeritz 


— Kakuzny i Werner Suche em 


r. ⸗Adr.: We 


2 FR 


Bas 


wnerohlenvertried. ! 


u der U 
Par 423 kaufen. 


j er nur waggon⸗ 


Poznan, Towarowa 21. 


u 1 E 

Ein uerngut, 
] mögiichſt an der deutſchen 
Grenze = —— zu erben 
efucht. Vermittler erhalten 
Brovifion. Bernhard Jahr. uch ditlichen Verhältniſſen vertrauten, evang. lediger 
b. Schmölln, 


nen erſten Beamten 


Einf amilienhans nat. Gef. für mein 3000 Morgen großes Gut mit Vorwerk. 
| der ſeine Fähigkeiten durch Lebenslauf und lüdenlofe Zeug⸗ 
Amit Ladenlokal u. Garten 


uſw. zahlt nur 


W. Schmidt, 
ulica Zamkoma , 
am Stary Rynek. 


Braunkohle 


lieſert nur in Waggons Be. 


Gegr. 1908. A Se 


Spexialgeihäft für Pappdächer. ul. owska 61. (21 


Ang. u. 2010 a. d. Geſchafts. 
ſtelle d. Bl. erbeten. 


— Me = 

Geſucht wird von ſofort f. 
eine Dame mit 2 Mädchen 
(J u. 9 J.) Aufenthalt in 
Puſzezukowo mit vollen 
Penſion für 14 Tage. Bett⸗ 
wäſche vorhanden. Gefl. Ang. 
u. 2093 a. d. Geſchäſtsſtelle 


deuiſch u. poln. sprechend für] d. Bi. erbeten 
Abt. Verſicherung als Er 9 
Reiſebeamter | 1 rn 


jucht forort Büro Fr. Swierg 


4 am u ee) 
4 Stelleuannehote + 
Tüchtiger junger (2145 


Bi, in ln ED 
— —— nenn Wann nennen 


N 


A 1 , ul. Bu- — — 
6 Tüchtiger 
Breunereiverwalter 


1 hr ucht geſtützt auf gute Zeug ⸗ 

gg "FRE je en. 2 tee 

Stellung. J. alt. verh., 

gewandt. m. von. Sprach- epgl., mit ſämtl. ſchriftl. Ar⸗ 

kenntn., geſucht. Meld. m. Mef.] beiten vertraut. Ang. u. M. 

und Anſpr. an Apothete N. 2177 a. d. Geſchäfſsſt. d. 
Natlo. (2158 Bl. erbeten. 


zum 1.10, evtl. früher, einen erfahrenen, mit 


niſſe nachweiſen kann. Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
dei freier Station ohne Wäſche erbeten an 2179 


Fran Bitleranishefiger O. Pieſchel, 


Wielka Tumawa, p. wo, pawiat Grudziadz, 
(Gr. Thiemau, Bot Bleſſen. Bommerellen). 


Geſucht zum 1. Oktober d. J. tücht. zuverläſſiger lediger 


weiſe offeriert hohen Preiie f. ge · 2 
Görnoslaskie Przcdsiebiorstwo Weglowe- trag. Garderobe, 2 5 et er 
Er BEN Kaluzuy i Werner Schuhe, Wälhe BE NSp2 Ohio 2 


Meldungen mit Zeuansabechriſten u. Sehaltsanfprichen an 
Baron von Leeſen Herrichaft Yrzeezuowo, 
Porzia Oſieczua 2161 


Herrſchaf Dab. vr arme, 
einen Rechnungsführer 
u. einen Lagerverwaller. 


Meldungen mit Levenslauf Zeugnisabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbeten. 2137 
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